Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Auznahme des Montags, 
Als Beilage: „Jnſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Wierteljährlicher Abeunements⸗ : Bei Abholung aus der Ex⸗ 
tion er den Depots 1,50 Mark. Bel Zuſendung rei ins Haus 
Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgor 2 Mark. 
lichen Roftanftalten des deutſchen Reiches (uhu Beſtell geld) 1,50 Mark 
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Rundichan. 


Die Einnahmen der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung verſprechen, wenn, was ja ziemlich ſicher iſt, im 
zweiten Semeſter die Verkehrsverhältniſſe ih nicht ungünſtiger als im 
erſten geſtalten, für das laufende Etatsjahr einen guten Ertrag 
abzuwerfen. Während das Mehr dieſer Einnahme im erſten 
Halbjahr 1896/97 nur 64 Millionen gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Vorjahres betrug, iſt es in der Zeit von April 
bis Ende September 1897 auf 115 Millionen geſtiegen, bat ſich 
alſo nahezu verdoppelt. Nun iſt allerdings im Etat für 1897/98 
der Einnahmeanſatz der Volt. und Telegraphenverwaltung be⸗ 
trägtlih und zwar um mehr als 20 Millionen gegen 1896 97 
erhöht, trozdem kann, da in dem erſten Halbjahr ſchon von dem 
Mehranſatz über die Hälfte eingebracht iſt, mit ziemlicher Be⸗ 
Rimmtbeit darauf gerechnet werden, daß der Jahresendabſchluß 
dieſer Verwaltung einen noch über den ſtark vermehrten Einnahme ⸗ 
Etatsanſotz hinausgehenden Ertrag aufweiſen wird. 

Dem Staatsſekretär v. Podbielski werden jetzt 
auch von Seiten der ihm unterſtellten Beamten ſo zahlreiche 
ſchriftliche Pläne für Reformen auf dem Gebiete des Poſt⸗ und 
Telegraphenweſens eingeſchickt, daß ſich der Generalijfitimus ge- 
nöthigt geſehen hat, auf die Vorſchrift aufmerkſam zu machen, 
wonach der einzelne Beamte nur durch Vermittelung der vor⸗ 
geſetzten Behörde Eingaben an das Staatsſekretrial wihten darf. 

Die Vorarbeiten für die Kolonialetats find bisher 
noch nicht abgeſchloſſen; beſonders ſtehen in einigen Südweſt⸗ 
afrika und Oſtafrika betreffenden Fragen noch die Gutachten de r 
Gouverneure aus. Unter dieſen Umſtän den erſcheint es nach der 
„Bor“ zweifelhaft, ob ſich das bisher für den Zuſammentrit t 
des Kolonialraths in Ausſicht genommene Datum, der 15. No⸗ 
vember, wird feſthalten laſſen oder ob nicht auch ſeine Einberu⸗ 
fung noch etwas weiter hinausgeſchoben werden muß. 

Die Eiſenbahngeſellſchaft für Oſtafrika (Uſam 
bara-Linie) theilt mit, daß die Weiterfinanzirung des Unternehmens 
für den Bau bis Korogwe unmöglichgeworden iſt; auch iſt der von der 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft bewilligte Kredit völlig erſchöpft. Seit Mitte 
dieſes Jahres iſt die Aufrechterhallung nur noch durch die Intervention 
der Regierung möglich geweſen. Heftige Unwetter haben dazu noch 
die Inſtandhaltung der fertigen Strecke Tanga⸗Muheſa weſentlch 
erſchwert. Wenn das Reich ſich nicht noch in letzter Stunde 
entſchließen ſollte, die Bahn ſelbſt zu übernehmen, darf man das 
Unternehmen, das bisher rund 2,7 Mill. Mk. verſchlungen hat, 
wohl als verloren betrachten. — Das ſind recht trübe 
Ausſichten! 

Die Berliner Getreidehändler haben jetzt, 
nachdem die freie Vereinigung im Feenpalaſt ſchon ſeit Monaten 
aufgelöſt iſt, eine Erleichterung des Getreidehandels dadurch her⸗ 
beizuführen geſucht, daß ſie in einem der Börſe benachbarten 
Privathauſe nebeneinanderliegende Bureaus eingerichtet haben. 
In etwa 40 Zimmern haben fait die ſämmtlichen großen Ge- 
treidefirmen Komtore gemiethet, und zwar find in jedem Zimmer 
4— 6 Firmen in Abtheilungen vertreten. Auch die Mäkler haben 
einen gemeinſchaftlichen Raum für ſich gemiethet. Der Handel 
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(33. Fortſetzung) 

Die Gräfin nickte mit ihrem engelsgeduldigen Geſicht und ſagte 
wie entſchuldigend: „Sie iſt unſer einziges Kind! Unſer ganzes 
Slüd! Das Liebſte, was wir haben! Das macht uns ſchwach! 
Aber unſer Verziehen iſt nicht jo ſchlimm wie es ausſieht. 
Fränzchen fügt ſich auch unſeren Wünſchen ohne Widerrede mit 
rührender Geduld, obwohl es ihr manchmal recht ſauer wird; 
da iſt es wohl recht und billig, wenn auch wir ihr alles zu Liebe 
thun, was in unſeren Kräften ſteht! 

Pia küßte zärtlich die Hand der Sprecherin; „Wie ſeid Ihr 
Beiden doch ſo brave, gute, glückliche Menſchen. Ich hätte nie 
geglaubt, Tante Johanna, daß man mit einem Niedeck in ſo 
harmoniſcher Ehe leben kann!“ 

Ein feines Lächeln huſchte um die Lippen der Gräfin: 
„Willibald iſt wohl auch eine Ausnahme von der Regel! Hätte er 
einen Sohn. würde ich Dit an deſſen Seite auch das größte 
Glück prophezeien können, — ein Graf Rüdiger dürfte weniger 
empfehlenswerth ſein, und ſeine Söhne? — Man ſagt, der Apfel 
fällt nicht weit vom Stamm.“ — 

Pia ſchwieg. Abermals drängte ſich ihr der Gedanke auf, 
welcher ſie nicht mehr verlaſſen wollte, ſeitdem ſie von Niedeck 
nach der Bahnſtation gefahren. Wie kam es, daß Fränzchen 
plötzlich mit der Idee heraus platzte: „Du ſollſt auf einen anderen 
warten!“ Sie hatte es in der Uebereilung geſagt und beiden 
Eltern ſchien die Sache höchſt peinlich und unangenehm. Auch 
Fränzchens Verlegenheit danach bewies ihr, daß ſie gegen ein 
Verbot gefehlt hatte. | 
Sie jolte ſich nichts merken laſſen, daß fie von dem 
Heirathaprojekt mit Wulff⸗Dietrich bereits wußte. 

Warum nicht? — und warum ſollte fie darüber ſchweigen? 
Es war doch leider ein fo öffentliches Geheimnis, daß es keiner 
Schonung bedurfte. Sollte etwa Tante Johanna auf diploma⸗ 
tische Weiſe ganz andere Ziele erfolgen, als wie Pia fi träu⸗ 
men ließ? Sollte ihr Abreden und ihr abfälliges Urtheil über 
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wird direkt oder durch die Makler von Komtor zu Komtor getrieben. 
Die Makler verkehren zu dieſem Zweck durch die geräumigen 
Korridore zwiſchen den einzelnen Geſchäftsräumen. Die Zahl der 
Firmen beträgt einſchließlich der Makler etwa 180. f 

Eine Legende über den neuen Präſidenten des Reichsver⸗ 
ſicherungsamtes Goebel war bei der Preſſe verbreitet worden. 
Derſelben zufolge ſollte der Präſident in einer zu Bremen ab- 
gehaltenen Verſammlung geäußert haben, das Reichs verſicherungs⸗ 
amt habe die Schriften des Chriſtlichen Zeitſchriftenvereins des 
Paſtors Hülle nur deshalb empfohlen, weil ein bezüglicher Wunſch 
von ſehr hoher Stelle ausgeſprochen worden war, dem er, der 
Präſident, nicht hätte widerſprechen können. Dieſe ganze Ge⸗ 
ſchichte, welche auch durch dieſen und jenen ſenſationellen Zuſatz 
auegeputzt worden war, iſt wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ oificiös 
erklärt, von vorn bis hinten erfunden. Herr Goebel hat in der 
Bremer Verſammlung während des ganzen Laufes der Verhand⸗ 
lung die ihm in den Munb gelegten Aeußerungen nicht gethan. 

Die jüngſten Hochwaſſerſchäden haben den 
preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter veranlaßt, ſämmtliche be⸗ 
theiligten Polizei- und Verwaltungsbehörden zu erſuchen der 
Vorbeugung ähnlicher Schäden durch ordnungsmäßige Unter⸗ 
haltung und Inſtandſetzung der nicht ſchiffbaren Waſſerläufe, ſowie 
durch Freihaltung des Ueberſchwemmungsgebiets von Abfluß⸗ 
hinderniſſen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Er ver 
kennt die mannigfachen Schwierigkeiten nicht, welche in dem der⸗ 
zeitigen Stande der Waſſergeſetzgebung und der waſſerwirthſchaft⸗ 
lichen Organiſation der Thätigkeit der Behörden auf dieſem 
Gebiet entgegenſtehen. Dieſe Schwierigkeiten ſeien aber keines⸗ 
wegs unüberwindlich, und fo lange die ſchon ſeit einiger Zeit 
in Angriff genommene Aenderung der Geſetzgebung nicht zum 
Abſchluß gelangt ſei, müſſe durch erhöhte Thätigkeit auf dieſem 
Arbeitsgebiete, durch verſtändnißvolles und nachgebendes Zuſammen⸗ 
wirken der verſchiedenen Inſtanzen in Staat und Provinz, durch 
dauernde Beobachtung des Zuſtandes der Waſſerläufe und ſtrenge 
Handhabung der beſtehenden Geſetze die Erreichung der geſteckten 
Ziele um ſo nachdrücklicher verfolgt werden. Der Miniſter giebt 
dann eine Reihe von Einzel⸗Anweiſungen, welche im Staats⸗ 
anzeiger mitgetheilt werden. 


Seitens ſozialdemokratiſcher Organe wird ſtets, wenn auf 
die Verſchuldung der Arbeiter bei Betriebsunfällen hin⸗ 
gewieſen wird. die Gegenfrage geſtellt, ob man denn glaube, daß 
die Arbeiter ſelbſt ihre Geſundheit zu ſchädigen geneigt ſind. 
Die Gegenfrage iſt vollſtändig unangebracht. Nicht darum handelt 
es ſich, daß die Arbeiter die Unfälle herbeiführen wollen, ſondern 
daß ſie durch Unachtſamkeit, Nichtbeachtung der Schutzvorrichtungen 
u. ſ. w. dieſelben thatſächlich herbeiführen. Und 
nach dieſer Richtung kann man auch von einem gewiſſen Ueber⸗ 
muth der Arbeiter gegen die Betriebsgefahren, von völliger 
Außerachtlaſſung der den letzteren gegenüber gebotenen Vorſicht 
ſprechen. Es iſt thatſächlich vorgekommen, daß ein jüngerer 
Arbeiter an einer im Gange befindlichen Transmiſſions welle feine 
turneriſche Fertigkeit zeigen wollte. Er wurde herabgeſchleudert 
und brach den Arm. Ein anderer unter den Zuſchauern be 
findlicher Arbeiter meinte darauf, der Heruntergefallene ſei nur 
den künftigen Majoratsherrn vielleicht nur ein kleines Manöver 
ſein, um den Widerſpruch der Nichte zu reizen? — Was dem 
Zureden ſicherlich mißglückt wäre, gelingt vielleicht dem Ab⸗ 
reden?? — 

Wer kennt Pias Charakter ſo gut wie Tante Johanna? 
Wer lieſt ſo fein und deutlich in Mädchenherzen wie eine kluge, 
empfindſame Frauenſeele? Und die Gräfin war eine geiſtovolle, 
feinfühlige Frau, welche ſich viel Menſchenkenntniß angeeignet. 
— Hält ſie eine Heirath mit Wulff Dietrich etwa auch für das 
größte Glück eines armen Mädchens und will ſie nun auf ihre 
Weiſe Einfluß üben? — 

Wohl möglich. 

Und doch iſt ſo vieles, ſo ſehr vieles, was lebhaft dagegen 
ſpricht! Willibalds Haß gegen den Vetter und deſſen ganze 
Familie iſt wahr und echt, iſt keine Komödie, — und Johanna, 
deren Denken und Empfinden ſo völlig eines mit dem Gatten 
iſt, würde nie die Hand bieten, um einen wichtigen Plan ihres 
Feindes zu fördern. 

Was bezweckt alsdann aber das ſeltſame Benehmen, welch 
geheime Abſicht verfolgen die Eltern, ſgwohl wie Fränzchen? 

Pias Gedanken ſchweifen beunruhigt hin und her, ohne die 
Löſung ſolchen Räthſels finden zu können; ſie hat jetzt auch keine 
Zeit mehr, nachzugrübeln, denn mit dröhnenden Schritten kommt 
Fränzchen angeſprungen und meldet triumphirend! „Hurrah, 
es wird ausgeſtiegen! ſchnell macht Euch fertig; in Geiſenheim 
landen wir! —“ 

Die Augen der Umſitzenden muſtern voll Heiterkeit die 
derbe, ſchlackſige Mädchengeſtalt, welche noch ſo garnichts von 
dem Weſen einer jungen Dame an ſich hat, und man beobachtet 
mit fröhlichem Intereſſe, wie ungenirt und ohne jede Spur von 
Eitelkeit Fränzchen den Mantel über die Schultern wirft und 
mit genialem Patſch den Filzhut auf den Kopf drückt. 

Und dann folgt die ganze Familie gehorſam dem Be⸗ 
fehl der kleinen Tyrannin und verläßt an Station Geisenheim 
das Schiff. Fränzchen welche auf Deck durchaus nicht über Be⸗ 
einträchtigung der Freiheit ihrer Bewegungen hat klagen können, 
benimmt ſich beim Betreten des Ufers wie eine, welche tagelang 
geknebelt im Stock gelegen hat. 5 
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ungeſchickt geweſen, machte den gleichen Verſuch und wurde noch 
ſchwerer verletzt. Wenn ſolche und ähnliche in amtlichen Berichten 
nachzuleſende Fälle vorkommen, ſo ſollte die ſozaldemokratiſche 
Preſſe doch aufhören, die Verſchuldung der Arbeiter an Unfällen 
gänzlich zu leugnen. Sie würde weit mehr im Intereſſe der 
Arbetterſchaft handeln, wenn fie dieſe zur größeren Vorſicht 
gegenüber den Betriebsgefahren auffordern würde. 

Zum Zwiſchenfall auf Haiti meldet der „Sbg. 
Corr.“ noch, daß das Urtheil des Gerichtes in Port au Prince, 
wonach der deutſche Kaufmann Lüders verurtheilt und gefangen 
geſetzt worden war, von der deutſchen Vertretung als unrichtig 
und vom Fremdenhaß beeinflußt angefochten und für nichtig erklärt 
wurde. Die geforderte Freilaſſung des Deutſchen Lüders wurde 
nach längeren Controverſen von der Regierung bewilligt, ohne 
daß es zu ſolchen Exceſſen gekommen wäre, wie fie von ameri- 
kaniſchen Blättern gemeldet worden waren. 


Dentſches Reich. 


Derlin, 2. November. 


Der Kaiſer, welcher am Montag Marinevorträge entge⸗ 
gennahm, hörte am Dienſtag im neuen Palais bei Potsdam nach 
einem Spazferritt mit der Kaiſerin den Vortrag des Chefs des 
Milttärkabinets v. Hahnke. Hierauf empfing der Monarch den 
italieniſchen Botſchafter Grafen Lanza und ſpäter den Erbprinzen 
von Koburg⸗Gotha. 

Wie aus Dresden gemeldet wird, ſtürzte Prinz Frie⸗ 
drich Auguſt bei dem Rennen des Großenbainer Parforce⸗ 
Jag dvereins mit dem Pferde. zog ſich mehrere Quetſchungen zu 
und iſt genöthigt, das Zimmer zu hüten. Der Prinz iſt der 
zukünftige ſächſiſche Thronfolger. 

Staatsſekretär von Bülow hat ſich in Folge des 
Ablebens ſeines Bruders von Rom nach Frankfurt a. M. begeben, 
von wo er, der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zu Folge, für einige Tage 
nach Rom zurückkehren wird, um ſich dort zu verabſchieden. 

Die Leiche des Generalmajors von Bülow war 
Montag Abend von Darmſtadt nach der Wohnung des Ver⸗ 
ſtorbenen in Frankfurt a. M. überführt worden. Daſelbſt fand 
Dienſtag Nachmittag ein Trauergottesdienſt ſtatt. Darauf erfolgte 
die Ueberführung der Leiche nach dem Bahnhofe unter den 
Klängen des Chopin'ſchen Trauermarſches. Die Beſtattung wird 
im Familienbegräbniſſe in Berlin ſtattfinden. 

Der Urlaub des Admirals Knorr iſt demnächſt abge⸗ 
laufen; der Admiral wird alsdann wieder nach Berlin zurüd-F 
kehren. Die Gerüchte über einen bevorſtehenden Rücktritt deſſelben 
habe ſich alſo als grundlos erwieſen. 

Der Landeshauptmann für Südafrika Major Leutwein iſt 
in Berlin eingetroffen und bereits vom Kolonialdirektor v. Richt- 
hofen empfangen worden. 

Die Vorlage über die Militärſtrafpro zeßreform 
wird dem Reichstag e, der „Kiel. Pol. Cour.“ zufolge, jofort 
bei deſſen Zuſammentritt zugehen. 

Sie wirft die langen, ungraztöſen Arme fuchtelnd durch die 
Luft, ſpringt über Stein und Bretter, daß die Kleiderröcke 
wild um die Beine ſchlagen, und jodelt fo ungenict fröhlich, 
daß das Publikum ſeine Freude über eine derart originelle Er⸗ 
ſcheinung nicht unterdrücken kann. 

Pia wird ein wenig verlegen, die verblendeten Eltern aber 
ſcheinen fi königlich über den ausgelaſſenen Liebling zu amüſiren. 
Willibald flüſtert ſeiner Gattin etwas in das Ohr und Johanna 
unterdrückt mühſ im ein lautes Lachen. 

„Fränzchen, ich bitte Dich, betrage Dich anſtändig, wie es 
ſich für eine junge Dame ſchickt.“ ſagt Fräulein von Nördlingen 
verweiſend, als die Komteſſe ſich zärtlich nähe rt und den Arm 
der Couſine in den ihren legen will.“ Wenn ich mich Deiner 
ſchämen muß, gehe ich keinen Schritt mit Dir!“ 

Fränzchen ſieht ganz verdutzt aus. „Benehme ich mich fo 
albern? — Ja, Du lieber Gott, wo ſoll ich es herwiſſen, wie 
eine junge Dame ſich benimmt. — Aber komm, ich werde Dir 
jetzt alles nachmachen, Liebchen, dann wirſt Du ſchon mit mir 
eo far t Zeit hatt & 

nd für kurze Zeit hatte es auch wirklich den An 

als wolle das Backfiſchchen ſich recht manierlich „ 
wanderte an Pias Seite am Flußufer entlang, bewunderte in 
gewählten Worten die große Breite des ruhigen Waſſerſpiegels, 
die zerſtreut liegenden, mit Grün bewachſenen Inſeln, welche wie 
Smaragde auf hellem Cyyſtallgrund schimmern, und die ſchönen 
Konturen des Johannis berges, dieſes „Bacchusaltars“, wie ſie 
ſich erfinderiſch ausdrückte! 

Man beſchloß, fi die einzige Sehenswürdigkeit von Geiſen⸗ 
beim, die Kirche mit dem von Rauchmüller verfertigten Grab» 
denkmal der Kurfürſten Johann Philipp, anzuſehen, dann in 
einem Hotel nahe der Landungsbrücke zu Mittag zu eſſen und 
hierauf mittels Eſel oder Maulthter den Weg nach Rüdesheim 
am Rheinufer entlang zurückzulegen. 

Der Graf ging in das Hotel, um das Nöthige zu beſtellen, 
während die Damen langſam durch die ſchmalen Gäßchen der 
kleinen Stadt wanderten. Fränzchens Betragen blieb derat 
were daß die Gräfin ganz überraſchte Blicke mit Pia 
wechſelte. 


Den „EN. N.“ zufolge iſt in den letzten Wochen ein 
Entwurf betreffend Strafprozeß und Straſvollſtreckung bei den 
Schutztruppen aufgeſtellt worden. 

Die Stichwahl in der Weſtpriegnitz zwiſchen v. Saldern 
(conſ.) und Schulz (fr. Vp) findet om 8. November ſtatt. 

Der deutſche Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ wird vorläufig 
noch vor Athen ſtationirt bleiben; ein Theil der Mannſchaft tft 
bekanntlich erſt kürzlich abgelöſt worden. a 

Aus dem Heere geſchteden iſt jetzt der anläßlich 
ſeines Duells mit dem preußiſchen Legationsſekretär Freiherrn 
v Wangenbeim vielgenannte Stuttgarter Premierlieutenant Graf 
Uexkull. Durch Verfügung des Königs von Württemberg wurde 
ihm „der Abſchied mit Penſion“ bewilligt. Die ihm wegen des 
Duells zuerkannte dreimonatliche Feſtungshaft hat er bereits 
abgebüßt. a 

Der Kaiſer Wilhelm Kanal ift im dritten Vierteljahr 
1897 von 7123 (gegen 7248 im Vorjahr) Schiffen mit einem 
Raumgehalt von 743273 (475888) Reaiſtertons benutzt wor⸗ 
den. An Geßühren wurden 366082 (251299) Mark entrichtet. 

Der 71jährige ſozialdemokratiſche Abgeordnete Liebknecht 
hat ſeine Gefängnißſtrafe wegen in Breslau begangener 
Majeſtätsbeleidigung am 1. November in Plötzenſee angetreten. 
Die Strafzeit wird am 1. März beendet fein, 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ ungarn. Große Ovationen wurden dem deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Abg. Lecher, dem Dauerredner, in Brünn zu Theil. Da 
der von den Studenten geplante Fackelzug verboten wurde, zog eine Reihe 
derſelben unter „Heil“⸗Rufen vor das Haus des Abgeordneten, welcher als⸗ 
dann durch eine Deputation beglückwünſcht wurde. Hierauf begaben die 
Studenten ſich, die „Wacht am Rhein“ ſingen d, vor das Kaiſer Joſeph⸗ 
Denkmal und verſuchten dann wiederholt vor dem Hauſe des jungtſchechi⸗ 
ſchen Abg. Stransky zu demonſtriren, wurden jedoch durch die Polizei 
zerſtreut. — An der ſchönen blauen Donau verſteht man es ebenjo gut 
wie an der Spree in Senſationsnachrichten Großes zu leiſten So war 
ganz ernſthaft von der Einberufung eines Kronraths gemeldet worden, in 

em über das Verbleiben oder Gehen des Grafen Badeni die Entſcheidung 
des Kaiſers getroffen werden ſollte. Die Wahrheit iſt, daß der Kaiſer den 
höchſten Werth auf die unverzügliche Erledigung des Ausgleichsproviſoriums 
legt und an gar keine Veränderung im Miniſterium denkt, ehe nicht die 
Grundlage für den Ausgleich mit Ungarn gegeben iſt. Am Donnerſtag 
findet die Abgeordnetenhausſitzung ſtatt, in welcher die Ausgleichsfrage er⸗ 
ledigt werden ſoll. Die Leitung der tſchechiſchen Partei hat dieſerhalb ſchon 
alle Fraktionsgenoſſen dringend aufgefordert, am Donnerſtag vollzählig zu 
erſcheinen, weil die Sitzung mindeſtens bis Freitag früh dauern werde. Die 
Deutſchen planen dagegen, die Mittagsfigung über die Miniſteranklage 
womöglich durch eine ſiebenſtündige Rede jo auszudehnen, daß die Abend- 
ſitzung über das Ausgleichsproviſorium dadurch gehindert wird. Daß die 
Donnerſtagsſitzung bei dieſer Lage der Tinge ein Reſultat nicht ergeben 
wird, iſt daher ſo gut wie gewiß Am Freitag würden dann aber in der 
That Entscheidungen des Kaiſers von weitgehender Bedeutung gefaßt wer⸗ 
den; vollſtändig zweifelhaft iſt es aber noch, ob dieſelben in einer Auflöſung 
des Kabinetts oder in einer folmen des Abgeordnetenhauſes beſtehen werden. 

Italien. Der König der Belgier iſt an Bord der Nacht 
„Clementine“ von Genua abgereiſt. — Der König von Sia m iſt 
mit ſeinem Sohne an Bord des „Maha Chakri“ von Neapel nach Alexan⸗ 
drien abgereiſt. 

Rußland. Eine Reihe neuer Ruſſifizirungs⸗Ma ßregeln 
wurde, wie aus Warſchau gemeldet wird, dort in letzter Zeit angeordnet, 
wodurch die Hoffnungen der ausgleichsfreundlichen Partei ſich ſtark herab⸗ 
minderten. Auch die ruſſiſchen Journale ſchlag en jetzt den Polen gegenüber 
wieder den früheren unverſöhnlichen Ton an, welcher mit den Friedens⸗ 
gen z. Z. des Zarenaufenthaltes in Warſchau keineswegs im Ein⸗ 

ang ſteht. 

Spanien. Die Uebergabe des Kommandos auf Cuba durch den 
General Weyler an Marſchall Blanco hat ſich ohne Zwiſchenfall vollzogen. 
General Weyler befindet ſich bereits auf der Rückreiſe. Blanco erließ eine 
Proklamation, in der er den Inſurgenten das denkbar weiteſte Entgegen⸗ 
kommen der ſpaniſchen Regierung zuſicherte. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Strasburg, 1. November. Im Februar nächſten Jahres blickt die 
hieſige Liedertafel auf ein 50jährlges Beſtehen zurück. Nur eins der 
alten Mitglieder, Baumeiſter Michalowski, weilt hier noch unter den Leben⸗ 
den. — Kürzlich ſchoß der Brennereiverwalter Wall zwei weiß e S per⸗ 
linge; ſolche Sperlinge find eine große Selterheit. 

— Culm, 1. November. Heute hielt der katholiſche Kreis⸗ 
lehrerverein ſeine Sitzung ab. Es wurde ein Vortrag über Stottern 
gehalten, und als Hauptheilmittel dieſes Uebels tiefes Einathmen und 


langſames Sprechen empfohlen. Herr Tlawyk⸗Linowitz ſprach über den 


St. Joſephverein, welcher das religiöſe Leben der katholiſchen Lehrer 


fördern will. 

— Graudenz, 2. November. Zu Ehren des Herrn Albert Jako b⸗ 
ſohn, welcher dem Graudenzer Männerturnverein ſeit 25 Jahren 
angehört, fand am Montag Abend im Tivoli ein Kommers ſtatt. 

— Flatow, 30. Oktober. Wegen Feilbietens verdorbenen 
Fleiſches wurde in der geſtrigen Schöffenfigung der Beſitzer Adam No⸗ 
witzki aus Wittkau zu 50 Mark oder 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. No⸗ 
wißki hatte eine kranke Kuh und beſchloß, fie zu ſchlachten. Als man zur 
Ausführung des Vorhabens ſchreiten wollte, fand man die Kuh bereits 
odt vor. Dennoch wurde ihr noch der Hals durchgeſchnitten. Der zu Rathe 
zugezogene Fleiſchergeſelle erklärte das Fleiſch der Kuh für ungenießbar. 
— —— 


Dieſe lächelte und drückte in der Freude über die liebens⸗ 
würdige Fügſamkeit der Couſine deren Arm liebevoll an ſich, 
was bei Fränzchen einen wahren Rauſch des Eutzückens zur Folge 
hatte. Sie ward dunkelroth vor Freude und unterdrückte nur 
mühſam einen Luftſprung, welchen ſi? ſicher gar zu gern aus⸗ 
geführt hätte. Ein paar Touriſten begegneten ihnen, anſcheinend 
Maler, in ſehr gehobener Stimmung 
8 Der jüngſte und hübſcheſte von ihnen blickte Pia überraſcht 
in das reizende Antlitz, dann zog er in übermüthiger Ovation 
den Hut und ſchwenkte ihn der jungen Dame zu. „Oh, Sing⸗ 
norina bella!“ hub er ein bekanntes ttalieniſches Ständchen an 
zu ſingen. 

Ein ſprühender Zornesblick aus Fränzchens Augen traf ihn, 
Komteßchen neigte ſich jählings vor und ſtarrte forſchend in Pins 
Antlitz. 5 
. ſie daſſelbe ſehr ſtolz und voll ſteinerner Ruhe erblickte, 
ſtrahle ihr unſchönes Geſicht auf. „Das iſt recht, daß Du den 
frechen Lümmel ganz ignorirſt, Pia!“ lobte ſie triumphirend, 
im Eiſer ſogar den ſchönen Namen „Lilian“ vergeſſend. „Ich 


glaube der unverſchämte Kerl ſteht immer noch und glotzt Dir 


nach! Soll ich ihm mal die Zunge herausſtrecken?“ — 

Fräulein von Nördlingen drückte entſetzt den Arm des 
empörten Bäschens an ſich: „Unterſteh Dich nicht!“ ſagte ſie 
ſtreng. „Sieh Dich Überhaupt nicht nach den Herren um! Solche 
Keckheiten bemerkt eine anſtändige Dame gar nicht!“ 

„Fandeſt Du das Scheuſal etwas hübſch?“ 

„Aber, Fränzchen welch ein Ausdruck!“ ſchüttelte Pia un- 
willig das Köpfchen. 

„Ob Du ihn hübſch fandeſt?“ 

„Ich habe ihn gar nicht angeſehen!“ 

„Das iſt recht. Mama ſagtauch immer, man muß die 
Herren auf der Straße gar nicht muſtern!“ N 

„Geſchweige ihnen als erwachſene Dame die Zunge heraus 

u 


l 
„Komteschen lachte: „Ich bin ja noch gar nicht erwachſen 
O. Pia, wenn ich jetzt ſchon erwachſen wäre!“ — Ein tiefer 
Seufzer begleitete dieſe Worte: „Es geht doch verteufelt lang⸗ 


ſam damit!“ 


| 


Dm Angeklagten that es jedoch leid, das Fleiſch zu vernichten, wes halb 
er es in den Verkehr brachte. 

— Garnſee, 1. November. Geſtern Abend gegen 9 Uhr iſt in Kilo⸗ 
meter 2,6 der Nebenbahn Garnſee⸗Leſſen eine unbekannte Frau von 
dem gemiſchten Zuge 915 überfahren und getödtet worden. Ob 
ein Unfall oder Selbſtmord vorliegt, iſt zur Zeit nicht bekannt. 

— Danzig 2. November. Die Arbeiten für das feiner Zeit von uns 
erwähnte Denkmal zur Erinnerung an die bei den Kämpfen um Danzig 
1813/14 gefallenen Ruſſen, das auf der Höhe des alten Pionier⸗ 
Uebungsplatzes im Fortifications gelände des Hagelberges Aufſtellung finden 
ſoll, ſind nunmehr in vollem Gange. Sowohl die Fundamentirungsarbeiten 
wie die Aufftellung des Denkmals find von der ruſſiſchen Regierung der 
hieſigen Firma W. Dreyling übertragen worden, während das Denkmal 
ſelbſt in Finnland angefertigt wird. Daſſelbe wird aus einem 12 Meter 
hohen Granitobelisken mit polirten Flieſen und erhabenen Emblemen 
beſtehen und durch eine Bronce⸗Kugel mit darauf befindlichem griechiſchen 
Kreuze gekrönt werden. Die Fundamentirung, die in ca. 10 Tagen be⸗ 
endet ſein dürfte, wird etwa 10000 Mk., das ganze Denkmal ca. 80 000 
Mk. koſten. Das Denkmal ſoll im April n. J. hier eintreffen und im 
Juni fertig ſein. — Der bekannte Sportsman Lieutenant von Reibnitz 
vom 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment in Danzig hat der evangeliſchen Kirche zu 
Miswalde in Ostpreußen eine große filberne, innen ſtark vergoldete Abend» 
mahlskanne zum Geſchenk gemacht. — Auf der hieſigen Schichauſchen 
Werft wird für die dort zu erbauenden Kanonenboote „Erſatz Iltis“ und 
„Erſatz Hyäne“ Mitte dieſes Monats die Kiellegung ſtattſinden. 

— Allenſtein, 31. Oktober. Der Gaſtwirth Reinhold M. 
aus Maldeuten war in den Jahren 18901896 Gemeindevorſteher in 
Seubersdorf bei Oſterode. Neben dieſem war noch ein beſonderer Schul⸗ 
kaſſenrendant gleichen Namens angeſtellt. Im Februar 1893 wurde dieſem 
die Kaſſenverwaltung abgenommen und dem obengenannten Reinhold M. 
übergeben. Die Gemeinde Seubersdorf ſchuldete nun der Provinzialhilfskaſſe 
Königsberg ein zum Schulbau aufgenommenes Darlehn von 9000 Mk., 
deſſen jährliche Zinſen in halbjährlichen Raten am 1. Juni und 1. Dezem⸗ 
ber mit je 441,45 Mk. gezahlt werden ſollten. Reinhold M. hat in ſeiner 
Eigenſchaft als Gemeindevorſteher und Schuhlaffenrerdant dieſe Beiträge 
von den Gemeindemitgliedern eingezogen, aber an die Provinzialhilfskaſſe 
nicht abgeführt, ſondern zu ſeinem Nutzen verwandt. Durch verſchiedene 
Manipulationen verſtand er es, dieſe Angelegenheit trotz vieler Monita und 
Beſchwerden bis in die jetzige Zeit hinzuziehen. Er behauptet zwar, den 
Betrag abgeführt zu haben. wurde aber durch die heutige vor der hieſigen 
Strafkammer ſtattgefundene Verhandlung des Gegentheils überführt und 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 5 

— Pillau, 31. Oktober. Ein entſetzlicher Tod ereilte geſtern 
den Arbeiter Dudd aus Alt⸗Pillau. D. fiel in der Thranfabrif, in der er 
beſchäftigt war, in einen Keſſel ſiedenden Thranes und konnte nur noch als 
Leiche herausgezogen werden. Der Verunglückte war verwittwet und hinter⸗ 
läßt zwei erwachſene Kinder. 

— Bromberg, 2. November. Die Hauptlehrer der Bromberger 
Volksſchulen ſind zu Rektoren ernannt worden. Es ſind dies die Herren 
Bonk, Brecht, Miehle, Pfefferkorn, Röſeler, Säuberlich, Szubiak, Völker 
und Wende. Gleichzeitig find die Amtsbeſugniſſe dieſer Herren inſofern er⸗ 
weitert worden, als ihnen die Lokalſchulinſpektion de: von ihnen 
geleiteten Schulen übertragen wird. Da die Grundzüge, die in der Poſener 
Konferenz über die Ausführung des Lehrerbeſoldungsgefetzes aufgeſtellt find, 
für die Rektoren höhere Gehaltsſätze, * und Wohnungsgeldzuſchüſſe 
normiren, als für die Hauptlehrer, jo folgt aus die ſer Titelverleihung, daß 
die Bromberger Rektoren in Zukunft ein Minimalanfangsgehalt von 3000 
Mark und ein Mindeſthöchſtgehalt von 3600 Mark, ferner einen um wenig⸗ 
ſtens200 Mark höheren Wohnungsgeldzuſchuß beziehen werden. Beſchlüſſe 
über die künftige Höhe der Gehälter der ſtädtiſchen Lehrer innerhalb der 
regierungsſeitigen Beſtimmungen haben die Bromberger Behörden noch 
nicht gefaßt. — Das neue hieſige Dampfſchifffahrts⸗Unternehmen, von deſſen 
Gründung wir ſchon berichtet haben, führt die Firma „Brom berger 
Dampfſchiffgeſellſchaft“ Es iſt dies nicht ein Aktienunternehmen, 
ſondern eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. Der Vorſtand der Ge⸗ 
ſellſchaft bezw. die Direktoren derſelben find die Herren Stadtrath Carl 
Wenzel und Kaufmann Otto Anſtatt. Außer den geſtern genannten Herren 
iſt auch noch der Kaufmann Herr Emil Kolwitz Mitglied des Aufſichtsraths. 
— Sein 25 jähriges Amtsjubiläum feierte geſtern der Königl. 
Einſenbahnbetriebs ſekretär Krips. 

— Argenau, 1. Novemher. Der evangeliſche Gemeindekirchenrath 
hatte geſtern Abend in Wiikowski's Tivolifaal zur Feier des Refor⸗ 
mationsfeſtes einen Familienabend veranſtaltet, der überaus 
zahlreich beſucht war. Aus den Eintrittsgeldern kann den Zwecken der Ge⸗ 
meindediakonie ein namhafter Betrag zugeführt werden. — Zum Leiter der 
hieſigen Privatknabenſchule iſt der Kandidat theol. Meſſer⸗ 
ſchmidt aus Pyritz in Pommern, mehrjähriger Leiter einer ähnlichen 
Anſtalt in Templin (Uckermark) gewählt worden. Er hat fein Amt bereits 
angetreten. — Kantor Hantke iſt vom hieſigen evangeliſchen Gemeinde⸗ 
kirchenrath zur Theilnahme an dem vom 2. bis 3. November in Nakel 
tagenden Chorgeſangstage entſendet worden. — Der kleine Violinkünſtler 
Stanislaus Dabrowski, welcher demnächſt mit ſeinem jüngeren Bru⸗ 
der Max in Thorn ein Violinkonzert geben wird, dürfte außer dieſem 
nur noch zwei oder drei Konzerte in anderen Orten geben, da er alsdann 
behufs weiterer Ausbildung nach einem als Muſikzentrum bekannten Ort 
überſiedeln wird. 


Lokales. 
Thorn. 3. November 1897. 


V |Berjonalien) Der Amtsrichter Lendel in 
Schubin ift als Landrichter an das Landgertcht in Graudenz 
verſetzt worden. 

A [Herr Oberpräſident v. Goßlerſ trifft heute 
Abend hier ein und nimmt, wie ſtets, im Hotel „Thorner Hof“ 
Wohnung. Morgen begiebt ſich der Herr Oberpräſi dent in Be⸗ 
gleitung des Präfidenten der Bromberger Generalkom miſſion und 


— 


„Als Mädchen rechnet man mit ſechzehn Jahren ſchon voll- 
ſtändig zu den Großen, wenn man ſich danach beträgt!“ 

„Ja, als Mädchen!“ und jählings den Kopf zu der Mutter 
umwendend, welche bei den letzten Worten an die Seite des 
Töchterchens getreten war, fuhr Fränzchen lachend fort: „In 
dieſer Beziehung iſt es wirklich gut, daß ich ein Mädchen geworden 
bin, Mama!“ 

„Wildfang Du!“ Tante Johanna blieb vor einem alter⸗ 
thümlichen Häuschen ſtehen und betrachtete es amüſiert, Pia auf 
die wunderlich geſchnörkelte Hausthüre aufmerkſam machend, dann 
ſah ſie nach der Uhr und fand es an der Zeit, umzukehren, da 
das Eſſen nun wohl bereitet ſein werde. 

Fränzchen machte ein brummiges Geſicht: „Jetzt ſchon ? — 
dann treffen wir womöglich Pias Verehrer noch einmal!“ 

„Freue Dich doch, wenn Deine Couſine ſoviel Bewunderung 
erregt.“ — 

„Freuen? — Fm!“ Ein ſeltſamer Ausdruck lag plötzlich 
in dem Geſicht der jungen Gräfin, und Pia verſtand nunmehr 
ihr ſeltſames Weſen. Fränzchen war eiferjüchtig, wie alle häß⸗ 
lichen Mädchen auf die Triumphe der bevorzugten Genoſſinnen 
neidiſch ſind. 

Neid war es aber nicht in wahrem Sinne, dazu beherrſchte 
zu viel Herzensgüte und harmloſe Heiterkeit ihren Cyarakter, 
aber eine gewiſſe Eiferſucht machte ſich dennoch geltend, und das 
deuchte Pia nur begreiflich und ſelbſtverſtändlich. Es muß ſehr 
hart für ein heranwachſendes Mädchen ſein, ſeme eigene Häß⸗ 
— a ſchwer neben einer hübſchen Freundin empfinden 
zu müſſen. 

Vor Fränzchen blieb kein Maler ſtehen, ſie voll Entzücken 
zu grüßen, und darum wallte es trotzig in ihr auf und ſie ärgerte 
ſich ſeiner Frechheit. 

Arme Kleine. Wie manch bitterer Tropfen mag noch in den 
Freudenbecher Deines Lebens fallen. Pia wird gewiß nichts 
dozu thun, um dem jungen Mädchen den grellen Unterſchied 
zwiſchen ihnen empfindbar zu machen. Sie fühlt großes, herz⸗ 
liches Mitleid mit einem jungen Herzen, welches heimlich 
Qualen leidet, von denen andere begnadete Menſchen gar keine 
Ahnung haben. 


des Herrn Landrath v. Schwerin zur Beſichtigung des An 
ſiedelungsortes Lul kau. 

[I [otterie] Die Ziehung der 1. Klaſſe der nächſten 
(198) preußiſchen Lotterie wird am 11. Jauuar ihren Anfang 


X[Pünktlich find die neuen Kartenbriefe) 
ausgegeben worden, nachdem das Publikum durch die Zeitungen 
auf dies Ereigniß hinreichend vorbereitet worden war. Das 
Aeußere der Kartenbriefe iſt ein einfaches und geſälliges Die 
Schreibfläche iſt viermal jo groß, wie die einer Poſtkarte und 
alſo auch für weltläufigere Mittheilungen genügend. Sie beſteht 
nämlich zunächſt aus drei fortlaufenden Feldern, die mit der auf 
der Innenſeite des Papiers angebrachten mattgrauen Maſeru 
hübſch ausſehen; dann aber kann noch die weiße Rückfeite der 
vierten Fläche, die beim Zuſammenfalten des Kartenbrieſes mit 
ins Innere kommt beſchrieben werden. Man fieht, Herr v. Pod⸗ 
bielski iſt ein galanter Mann: er kommt auch den Damen 
entgegen, die, wenn die drei ordentlichen Felder beſchrieben find, 
immer noch ein viertes außerordentliches Feld für das Poſt⸗ 
kriptum übrig haben. Die Durchlochung des Randes des Nar⸗ 
tenbrieſes ſcheint aber leider eine allzu gründliche zu ſein: Die 
beim Oeffnen ab ureißenden Streifen löſen ſich anſcheinend zu 
leicht ab. Es dürfte ſich vielleicht empfehlen, die Durchlochung 
nicht ganz bis zum unteren Rande ſortzuſetzen, ſondern etwa 
1 em von demſelben damit aufzuhören. Auch die Gummirung 
der Ränder iſt, wie wir ſchon hervorgehoben haben, etwas zu 
ſchwach, und ebenſo erfreut ſich die oben erwähnte Maſeruag des 
Papiers nicht gerade „allſeitigen“ Beifalles. Doch erfreulich iſt 
der Schritt nach vorwärts, den die Poſtverwaltung mit dieſen 
Kartenbriefen gemacht hat, immerhin; die Mängel werden ja 
leicht zu beſeitigen fein. Hoffentlich folgen noch weitere Reior- 
men — Ausſicht dazu ſoll ja vorhanden ſein —, die vom Bu: 
blitum mit noch größerer Freude begrüßt werden können. 

＋[Berkauf der Thorner Straßenbahn! 
Geſtern Nachmittag 4 Uhr waren die Kommanditiſten der 
Thorner Straßenbahn zu einer Verſammlung einberufen, in 
welcher über den Verkauf der Thorner Pferdebahn an Herrn 
Civilingenieur Wulff in Bromberg zum Zwecke der Ver⸗ 
wandlung derſelben in eine elektriſche Straßendahn 
verhandelt wurde. Die anweſenden Kommandtitiſten erklärten fi 
mit dem Verkauf zu den vereinbarten Bedingungen einver- 
ſtanden, und zwar zahlt Herr Wulff 120 Prozent d. h. pro 
Aktie von 1000 Mk. 1 200 Mk. und außerdem für das laufende 
Jahr bis zum Tag der Uebergabe nach 5 Proz. Zinſen. Der 
Kaufvertrag iſt vom 1. November datirt; er unterliegt noch der 
Genehmigung durch den Magiſtrat. Diejenigen Kommanbitiften, 
welche in der geſtrigen Verſammlung nicht anweſend waren, 
ſollen ſchriſtlich um ihre Einwilligung zu dem Verkauf unter 
den obengenannten Bedingungen aufgefordert werden 

M [Eine deutſche Ueberſetzung polniſcher 
Stücke] hatte auf ein Geſuch um die Erlaubniß zur Auf. 
führung polniſcher dramatiſcher Städe (unter Ueberreichung der 
Bücher, in denen ſie abgedruckt waren) eine Polizeibehörde verlangt. 
Das Oberverwaltungsgericht hat dieſes Verlangen 
in einem von der „D. Jur. Zig“ mitgetheilten Urtheil für 
ungerechtfertigt erklärt. Das Geſetz, bir. die Geſchäfts⸗ 
ſprache der Behörden vom 28 Auguſt 1876 verlange zwar, daß 
ſich Privatperſonen im ſchriftlichen Verkehr mit den Behörden 
der deutſchen Geſchäftsſprache bedienen. Daraus folge allerdings, 
daß alle Beilagen ihrer Erklärungen, ſofern ſie als Theile der 
letzteren ſelbſt anzuſehen ſeien, wie dieſe, in deutſcher Sprache 
abgefaßt ſein müßten. Andere Beilagen unterlägen aber dieſem 
Erforderniſſe nicht. Zu den letzteren Beilagen gehöre auch das 
einem Antrage auf polizeiliche Genehmigung der Aufführung 
beigefügte, in einer fremden — lebenden oder todten — Sprache 
abgefaßte dramatiſche Werk. Im Allgemeinen müſſe es Sache 
der Polizei ſein, ſich behufs der Entſchließung, ob Anlaß zu 
einem polizeilichen Einſchreiten vorliege, die erforderlichen Mittel 
ſelbſt zu beſchaffen, wobei es ihr unbenommen bleibe, erforderlichen 
Falls Auskunft, von den dazu Verpflichteten zu verlangen. Im 
vorliegenden Falle habe der Kläger durch Ueberreichung der zur 
Aufführung beſtimmten Stücke die Auskunft, die von ihm füglich 
verlangt werden konnte, ertheilt. Dafür, daß die Pollzelbehörde 
außer Stande geweſen, ſich von dem Inhalt der Stücke mit den 
ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln Kenntniß zu verſch affen 
fehlte es an jedem Anhalt. 

+ (Ruſſiſcher Eingangszoll! Vor etwa 8 Tagen 
ind hier, wie wir damals berichtet haben, 2 große Dampf⸗ 
bagger nach Rußland gegangen, welche allgemeines Aufſehen 
erregten. Dieſelbe waren in Mannheim erbaut, rheinabwärts 
durch den Nordoſtſeekanal gegangen und die Weichſel aufwärts 
transportirt worden. — Dieſe beiden Bagger batten in 
Nies zawa einen Eingangszoll von 42600 Mt. zu 

„Pia, — wenn der Menſch auf Dich wartet!“ fragt die 
rn abermals, und ihre dunklen Augen blickten beinah: 

ehend. 

Fräulein von Nördlingen ſchüttelte lächelnd den Kopf. 
7 — wollen wir ihm dieſes harmloſe Vergnügen unbeſchadet 
aſſen!“ a 

„Du verliebſt Dich vielleicht in ihn?“ 

Nun lachte die Nachbarin hell auf. Frängchen, Du bift nicht 
recht geſcheit! zu den phantaſtiſchen Menſchenkindern, welche ſich 
auf den erſten Blick in einen ſchönen Unbekannten verlieben, 
N ei n ſolh bank ⸗ 

„Du u ſtolz dazu 

„Nenne Bi fo, wenn Du willſt.“ 

„Du wirft nur einen Grafen heirathen?“ 

Da zuckte das blonde Köpfchen in dem Nacken und der mißtrauisch 
forſchende Blick, welcher Pia in letzter Zeit eigenthümlich geworden, 
blitzte zu der Fragerin hinüber. „Du irrſt!“ ſagte fie kalt; „ich 
ich werde nie nach Namen, Stellung und Mitteln eines Mannes 
fragen, ſondern einzig den heirathen, welchen ich liebe!“ 

„Und . keiner kommt. den Du lieben kannſt?“ — 

„Dann bleibe ledig. 

Fränzchens Geſicht strahlte: „Aber mich Haft Du lieb?“ 

Franziska, ſei nicht jo kindiſch!“ — 

„Ich bin ja gar nicht kindiſch, Mama! Ich will meiner 
fügen Lilian ja nur den Vorſchlag machen, daß fie gar nicht 
heirathen, ſondern immer bei mir bleiben fol! wäre das nicht 
herrlich, Du?“ 5 

Pia lachte abermals. „Wer weiß, Fränzchen! Es wäre 
vielleicht das beſte und friedlichſte Glück, welches ich mir wünſchen 
könnte! Aber Du würdeſt auf die Dauer doch wohl nicht mi 
der ſtrengen Schulmeiſterin zufrieden ſein!“ 

„Doch! doch! — o dann würdeſt Du mir eben keine Schulmeiſterin 
mehr ſein!“ — jubelte die Komteſſe und vergaß in ihrer Freude 
die Beherrſchung, welche ſie bei dieſem Spaziergang gewahrt, — 
ſie ließ Pias Arm los und ſtürmte nach der Hotelveranda, wo 
der Graf mit Friedrich im Gespräch ſtand. 

(Fortſetzung folgt) 
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entrichtete. 

+ [Bau eines Zentralgefängniſſes] Die 
Marienburger „Nogat⸗Zeitung“ berichtet: Die Juſtizbehörde geht 
mit dem Plane um, auch für die Provinz Weſtpreußen ein 
Zentral⸗Gefängniß zu errichten, wie ſolche in andern Provinzen 
ſchon beſtehen. In Betracht kommen hierbei die Orte Stuhm 
und Dt. Eylau und ſollen namentlich nach den bereits 
ei örtlichen Beſichtigungen für erſtere Stadt die Ausfichten 

ünſtig ſein. 
2 (ä) [Beförderung der Begleiter bei Vieh⸗ 
Tendungen) Nach 8 44 Ziffer 4 der Verkehrsordnung 
haben die Begleiter lebender Thiere, ſofern nicht von dem 
Bahnhofs⸗Vorſtande Ausnahmen zugelaſſen werden, ihren Platz 
in dem Viehwagen zu nehmen und das Vieh während des Transportes 
zu beaufſichtigen. Im Laufe der Zeit hat ſich nun bei den Be⸗ 
gleitern von Viehſendungen, zum Theil wohl in Folge mangel- 
hafter Handhabung dieſer Beſtimmung, die Gewohnheit heraus⸗ 
gebildet, eigenmächtig und ohne Genehmigung des Bahnhofe⸗ 
Vorſtandes ihren Platz in einem Perſonenwagen oder auch im 
Packwagen zu nehmen, wodurch Unzuträglichkeiten entſtanden find, 
Die Beamten find deshalb auf die Beachtung jener Beſtimmung 
mit der Maßgabe hingewieſen worden, daß grundſätzlich darauf 


zu halten iſt, daß der Viehbegletter ſeinen Platz im Viehwa zen als folder ſehr geſucht, da er das Spicken überaus gut verſteht. 


nimmt und nur in Ausnahmefällen die Benutzung eines Per 
ſonen⸗ oder Packwagens zugelaſſen iſt. 

88 Mifeturanz) Mit dem 15. November ſtellen alljährlich die 
Waſſertransportverſicherungsgeſellſchaften die Verſicherungen eln. 
Kaufleute, welche noch Waaren zu Waſſer zu verladen haben, beeilen ſich; 
noch vor Ablauf des letzten Termins ihre Güter zu verladen, um ſie wo⸗ 
möglich noch vor dem Termin am Beſtimmungsort zu haben. Auch die 
noch am Schlußtermin ſchwimmenden Ladungen verlieren ihre Entſchädi⸗ 
gungsanſprüche im Falle einer Huwarie. 

[Unfall.] Heute Mittag ſtürzte von dem Weichſelboll⸗ 
werk unterhalb der Winde ein Pferd herunter. Es wurde bald, dem 
Anſcheine nach ohne Schaden erlitten zu haben, heraufgeholt. 

77 [Polizeibericht vom 3. November.] Gefunden: 
Ein Hausſchlüſſel in der Breiteſtraße, ein Koursbuch auf dem Altftädt, 
Markt: eine Erlaubnißkarte zum Befahren einer Chauſſee, auf den Namen 
Karl Lüdtke⸗Schwarzbruch lautend. — Zugelaufen: Ein grauer 
Hund, Gerberſtraße 37. — Zurückgelaſſen: Ein evangeliſches 
Militärgeſangbuch in einem Geſchäft. — Verhaftet: Eine Perſon. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,60 Meter 
über Null. Eingetroffen iſt der Dampfer „Wilhelmine“ aus Königs⸗ 
berg mit Heringen, leeren Spiritusfäſſern und Weinkiſten beladen und der 
ruſſiſche Dampfer „Warſchawa“ mit vier beladenen Gabarren für War⸗ 
ſchau; die Ladungen beſtehen aus kauſtiſcher Soda und Maſchinentheilen. 
Abgefahren ſind die Dampfer „Aliee“ mit Zucker, rektifizirtem Spiritus 
und Branntwein beladen nach Neufahrwaſſer reſp. Danzig, „Wilhelmine“ 
mit Spiritus, Honigkuchen, leeren Bier⸗ und Schmalzfäſſern nach Königs» 
berg. Angelangt ſind eine mit Ziegeln beladene Barke aus Antoniewo, 
fünf theils beladene Kähne aus Brahnau, zwei mit Kleie aus Nieszawa. 
— ſind fünf Kähne nach Nieszawa, zwei mit Zucker nach Neu⸗ 

ahrwaſſer. 


* Podgorz. 2. November. In der geſtrigen Sitzung des e van⸗ 
geliſchen Gemeinde⸗Kirchenraths wurde Herr Lehrer Loehrke 
als Organiſt eingeführt und durch Handſchlag verpflichtet. Das Einkommen 
aus dieſem Nebenamte beträgt einſchließlich der Srolgebühren 205 Mk. — 
Sonnabend, den 6. d. Mts. feiert unſere Liedertafel ihr 1. diesjähri⸗ 

es Wintervergnügen im Trenkel'ſchen Saale. Das aufgeſtellte Programm 
iſt äußerſt reichhaltig. — Die Schülerzahl in der evangeliſchen 
Schule iſt derartig gewachſen, daß zu Oſtern n. Js. eine neue, die ſechſte 
Klaſſe eingerichtet werden muß. Auch für die katholiſche Schule iſt 
eine dritte Lehrkraft beantragt worden, da ſchon mehrere Jahre hindurch 
2 Lehrer 3 Klaſſen zu unterrichten haben. Die Schülerzahl beträgt in der⸗ 
ſelben 190. 

l:] Gurs ke, 2. November. Die Ergänzungswahlen für 
die kirchlichen Körperſchaften der hieſigen evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde fanden am Sonntag, den JI. Oktober, in der hieſigen Kirche 
nach beendetem Gottes dienſte ſtatt. on den 300 Wählern waren nur 
29 zur Wahl erſchienen. Es wurden gewählt: 1. in den Gemein de⸗ 
kirchenrath die Herren Hofbefiger A. Krüger Alt⸗Thorn, G Heiſe⸗ 
Guttau und H. Raguſe⸗Schwarzbruch wieder und R. Moede⸗Gurske und 
W. Töpfer» Penſau neu; 2. in die Gemeindevertretuug die 
Herren Otto Zittlau⸗Alt⸗Thorn, Heinrich Heiſe⸗Alt⸗Thorn, Guſtav Radtke⸗ 
Gurske, Friedrich Kaſik⸗Gurske, Ferdinand Peitſch⸗Gurske, Johann Janke⸗ 
Gurske, Julins Buchholtz⸗Guttau, Auguſt Heiſe III.⸗Guttau, Guſtav Ra ⸗ 
guſe⸗Schwarzbruch, Johann Jabs⸗Schwarzbruch, Eduard Gutſchke⸗Penſau 
und Friedrich Tapper ⸗Groß⸗Böſendorf wieder, ſowie Friedrich Kirſte⸗ 
Schwarzbruch, Auguſt Lange ⸗Ziegelwieſe und Albert Hahſe⸗Roß⸗ 
garten neu. 

— Culmſee 1. November. In der Stadtverordneten -⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde die Umwandlung der Stadtkämmererſtelle in eine 
Stadthauptkaſſenrendantenſtelle mit einem Anfangsgehalt von 2100 Mark, 
ſteigend bis 2700 Mark, und freier Wohnung im Werthe von 300 Mark 
beſchloſſen. Als Kaution ſind 6000 Mark zu hinterlegen. Ferner wurde bes 
ſchloſſen, die Vermehrung der Stadtverordneten von 18 auf 24 bei den im 
nächſten Jahre ſtattfindenden regelmäßigen Ergänzungswahlen zu bewirken. 
Der Gaspreis für Motoren ſoll ermäßig werden, und zwar ſollen in 
Anſatz kommen bei Entnahme von 2—5000 Kubikmeter Gas pro Jahr 15 
Pfg., bei Entnahme von 5—10000 Kubikmeter 14 Pig. und bei 10000 Ku⸗ 
bikmeter und darüber 13 Pfg. pro Kubikmeter. 

? Leibitſch, 2. November. Von Seiten der Thorner Handels» 
kammer ſind die Leibitſcher Beſitzer auf Donnerſtag, den 4. November, 
Nachmittags 3 ¼ Uhr, zu einer Verſammlung nach dem Mies ler chen 
Saale einberufen, in welcher der in Ausſicht ſtehende Bau einer Bahn 
von Leibitſch nach Thorn beſprochen werden ſoll. Hoffentlich wird die 
Verſammlung zahlreich beſucht ſein, da für den Bahnbau ein reges Intereſſe 
vorliegt und es wünſchenswerth wäre, wenn mit dem Bau ſo bald als 
möglich begonnen würde. — Vorgeſtern gegen Abend überfielen auf der 
Dorſchauſſee Steinſchläger von hier den Mühlenarbeiter M., welcher aus 
Thorn kam, wo er Einkäufe zu ſeiner am Sonntag ſtattfindenden Hochzeit 

emacht hatte. M. iſt durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt worden. — Einen 
Fund in Höhe von angeblich mehreren tauſend Mark machte am letzten 
Freitag früh morgens der Chauſſeearbeiter M. von hier. 
meldete ſich alsbald und gab dem M. 20 Mk. Finderlohn. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 2. November. Da die 
Diebſtähle und Ueberfälle in der Umgegend von Lodz ſich noch 
immer häufen, ift beſchloſſen worden, daß die Gemeindevorſteher mit je 
einem Landpoliziften Nachtpatrouillen machen ſollen. Insbeſondere ſollen 
u Nachtwächtern nur zuverläſſige Leute gemacht werden, da nicht ſelten 


Der Verlierer 


bezahlen, welchen Betrag eine hieſige Privatbank in Nies zawa] Weichſelgeb iet eine Reineinnahme von 3 Millionen Rubel, 


Im Ganzen 
iſt auf einen jährlichen Ertrag von 40 bis 50 Millionen Rubel gerechnet 
worden, eine Summe, die bei dem Anwachſen der Steuerrückſtände dem 


Sonnen ⸗ Ausgang 7 Uhr 4 Minuten, Untergang 4 Uhr 22 Win. 
Mond» Aug. 2 Uhr 23 Min. bei Tao, Unterg. 1 Ubr 26 Min. bei Nacht. 


Finanzminister ſehr gelegen Toinen muß. Weiß den 5. November: Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, 
Sonnabend, den 6. November: Wolkig mit Sonnenſchein, früh 


feoftig. Vielfach Nebel. 


Vermiſchtes. 


Die Expedition zur Abſuchung des Eisfjords nach 
Andree und ſeinem Ballon, welche die norwegiſche Regierung ausge⸗ 
rüſtet hat, iſt bereits von Tromſö abgegangen. Die Meinung, daß es ſich 
bei den Meldungen, welche die in Vardö vernommenen Matroſeu brachten, 
um die kühnen Luftſchiffer handelt, haben freilich eine Beſtätigung bisher 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
: 2. November 1897. 
Für inländifhes Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


entſandten Dampfers „Viktoria“ Krämer glaubt, daß die Expedition wahr- Danzig 
ſcheinlich ſchon in einem Monate zurückkehren werde. Culm 
Auch eine Carriere. Aus Landsberg a. W. berichtet die Bromberg. 
„Neumärkiſche Zeitung“: Ein altes hier wohnhaftes Eh- paar, deſſen ein» | Öraudenz . 
ziger Sohn vor einer längeren Weihe von Jahren als Thunichtgut aus | Mogilno 
der Lehre lief und ſich in der Welt, namentlich in größeren Städten um« Wongrowitz 
ae a die eg mn Pad aus dem ben f 1 Jungen] Gneſen . — = 
ein reſpektabler Mann mit gutem Einkommen geworden ift. lerdings] nach Privar-Ermittelung 755 gr pr. 11712 gr pr. 1573 gr pr. 1150er pr.! 
kann er ſein Metier nur in großen Städten ausüben, wo der Maſſenbe⸗ Berlin RUE 5 189% 1460 we a 4 
trieb und Maſſenverbrauch ihm die Chancen giebt, daß daſſelde etwas] Stettin Stadt 170-177 130-136 140-155 130—138 
178,50 131 | — | 132 


einbringt. Er iſt nämlich Braten«- und ſpeziell Haſenſpicker und Poſen 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
8. 11. 3,7115 3. 11. 


123—134 | 140 


nicht erhalten, im 7% er hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß thatſächlich Weizen Roggen Ger ſte Hafer 

ein Schiff vermißt wird, welches mit dem rothbraunen Gegenſtand identiſch] Stop. . . 185—190 | 125—140 | 125—150| 125—140 

fein könnte, den der K.pitän des „Fiskeren“ Ende September bei der] Neuftettin . «| 176-178 126 135 140 124—140 

Daumannsö treiben ſah. Der Kapitän des zur Abſuchung des Eißfjords | Bezirk Stettin . 3 126—135 | 120—151 12 
. —188 132— 


175 | 138 


3 Ja, er] Königsberg 
iſt ein ordentlicher Künſtler in feinem Fache und die feinſten Dellkateß⸗ 
Geſchäfte und nobelſten Hotels und Reſtaurants ſuchen den Mann mit 
ſeiner immenſen Geſchicklichkeit. Er verſteht es in appetitlichſter Weiſe 


die Hafen bezw. die Braten mit dem nöthigen Speck in den wundervollſten 2. 11. 
Arabesken und ſonſtigen Formen zu verſehen und verdient mit dieſer Ar⸗ Tendenz der Fondsd. matt ſchwach Poſ. Pfandb. 3¼% 99, 90100, 10 
beit ſehr viel Geld. Er iſt in ſeinem Fache jo bekannt, um nicht zu] Ruſſ. Banknoten. 2 


217,15 217. „ AN, — 

r u War ſchau 8 Tage |218,10216,20) Poln. Pföbr. 44% 67,40 67,50 

woſelbſt größere Feſtlichkeiten ſtattfinden und der chef de cuisine mit be- Oeſterreich. Bankn. 170,05 170,.— Türk. 1% Anleihe 0 24,30) 2440 

ſonderen Bratenarrangements glänzen will. In Paris und Petersburg Preuß. Conſols 3 pr. 97,—| 97,30 Ital. Rente 4% 93,.— 

hat er auch noch die alte feſte Kundſchaft der Geldfürſten, in England und Preuß. Conſols 3½ pr. 102,80 102,75 Rum. R. v. 1894 4% 92,— 91.75 

Schottland wird in den feinften Klubs feine Tüchtigkeit bewundert und Preuß. Conſols 4 pr. 02,80 102,80 Disc, Comm. Antheile 199 60/199,50 

die hohe Ariſtokratie Oeſterreichs ſteht natürlich nicht zurück. Das iſt noch] Dtſch. Reichsanl. 3% 97,— 97;—| Harp. Bergw.⸗Act. 186,50|186,40 

ein Geſchäft, das Geld einbringt. Freilich hat er, namentlich in Berlin,] Dtſch. Reichsanl 3% 102,70 102 60| Thor. Stadtanl. 3°, 1 —.— —.— 

ſchon viele Nachahmer gefunden, doch er hat den erſten Gedanken gehabt] Wpr. Pfdbr. 3 / ld. 11 91 50) 91,40 Weizen: loco in 

und kann wohl als Champion der Haſenſpicker angeſehen werden, welche „ „ 3½¼% „ 99,90 99.70 New⸗Nork —.—103,¼ 

zur Herbſtzeit in den Großſtädten nahezu eine Zunft bilden. Der 5 Spiritus 70er leco. 38,—| 38,40 

Großſtädter liebt es, ſeine Braten für die Pfanne fertig einzukaufen. Der] Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 6% 

Gebrauch bürgert ſich immer mehr ein. Zur Zeit der Haſenjagd, wo täg« Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 

lich ein paar taufend Lampes nach dem Berltuer Markt eingeliefert werden, 

ſind natürlich auch eine ganze Menge von Kräften nöthig, um das Wild⸗ 

pret braifertig zu machen. Da giebt es dann Haſen⸗ und Bratenſpicker, 5 

die von Geſchäft zu Geſchäft eilen, ebenſo wie der Barbier zu ſeinen Kunden, 

wiederum andere, die von großen Geſchäften feit angeſtellt find, Keiner 

von den vielen Spickern, die es in der Großſtadt giebt, hat aber in der 

Kunſt des gala en en eine jo * dan pr : 

wie der einſtige Landsberger Lehrjunge, der ſich damit ſchon ein groß 8 i r ieder⸗ 

Vermögen und einen bekannten Namen erworben hat. e eee eee 

Die Ausgabe der Looſe der Thüringiſch⸗Anhaltiſchen Lotterie Blutreinigungsthees. 

iſt erfolgt; die Looſe unterſcheiden ſich in ihrem Ausſehen von den Looſen Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus. 

anderer deutſcher Klaſſenlotterien dadurch, daß ſie neben dem deutſchen Text ich hier in die Oeffentlichkeit trete, ſo iſt es deshalb 

ihn auch auf der Rückſeite in franzöſiſcher, engliſcher und ruſſiſcher Sprache Wenn ich hier 1g 9 icht anſehe — Bil e 5 „ 

wiedergeben. Man ſpekulirt gewiß auf die Spielluſt der Ausländer, die im weil ich es zuerſt In flich kunigſt — ilhelm, 

Sommer in Thüringen leben. Apotheker in Neunkirchtn, meinen innigſten Dan auszuſprechen 
für die Dienſte, die mir deſſen Blutreinigungsthee in meinen 

Ein Extrakteur explodirte in der Lederfabrik von Dunkler lich tiſchen Leiden leiſtete d tod 
u Schkeuditz bei Leipzig. Ein Theil der Fabrit flog in de Luft, der bhmerklicen 9 wüßlichen Uebel anbeimfal ſo aan 
euermann der Maſchine, ſowie zwei Arbeiter wurden ſofort getödtet licen Thee Die ai = — 300 pi eher Pre gi 

Einer derſelben wurde 80 Meter weit fortgeſchleudert und flog auf das marternden Schmerzen, die ich durch volle 3 Jahre bei jeder Witte⸗ 
rungsänderung in meinen Gliedern litt, zu ſchildern, und von 
denen mich weder Heilmittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder 
in Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos wälzte ich mich 

Nächte durch im Bette herum, mein Appetit ſchmälerte ſich zu⸗ 

ſehends, mein Ausſehen trübte ſich und meine ganze Körperkraft 

nahm ab. Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben genannten 


Dach eines Hauſes. 
Eine ſozialdemokratiſche Frauenverſammlung in 
Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und 
bin es noch jet, nachdem ich ſchon ſeit 6 Wochen keinen Thee 


Berlin beſchloß nach einem Vortrage Singer's über die bevorſtehenden 

Stadtverordnetenwahlen, die Wahlagitation nach Kräften zu betreiben und 
mehr trinke, auch mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Ich 
bin feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen Leiden ſeine Zu⸗ 


ſich am Wahltage durch Heranholung ſäumiger Wähler nützlich zu machen (1) 
Erſchoſſen hat ſich ein Leutenant vom Füfilier⸗Regiment in 
Halle a. S., der an Schwermuth litt und deshalb ſchon im Lazareth be⸗ 
handelt war. 

Die Zahl der Damen, welche an der Berliner Uni⸗ 
verſität den Vorleſungen beiwohnen, hat noch niemals eine ſolche 
Höhe erreicht, wie mit Beginn dieſes Winterſemeſters. Ungefähr 200 Zus flucht zu dieſem Thee nehmen, auch den Erfinder deſſen, Herrn 

Franz Wilhelm, ſo wie ich ſegnen wird. 
Mit vorzüglichſter Hochachtung 
Gräfin Butſchin = Streitfeld, 
Oberſtlieutenants⸗Gattin. 

Zu haben in allen Apotheken. 
Haupt⸗Depot: in Thor u bei Herrn S. Simon. 


ſagen berühmt, daß er oft genug Reiſen an Fürſtenhäuſer unternimmt, 


dem Herrn 
Oeſterreich, 


hörerinnen haben ſich für den Beſuch der Vorleſungen angemeldet und 
ſind auf Grund ihrer Zeugniſſe zugelaſſen worden. Die Vorleſungen, 
welche die Damen hören, erſtrecken ſich auf die juriſtiſche, mediziniſche und 
philoſophiſche Fakultät. 

Im Gefängniß zu Liegnitz erhängte ſich der Guts⸗ 
beſitzer Scholz aus Krickicht bei Lüben, welcher ſeine Stiefſchweſter nach 
einem Streit auf dem Felde mit einer Hacke erſchlug. 

Zeitgemäße Frage. A.: „Ich möchte photographirt 
werden.“ — Photograph: „Wünſchen Sie äußerlich oder 
innerlich?“ 
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Bestandtheile: Cort. nucum interior 56, Cort. nuncum 
jugl. 56, Cort. Ulmi 75, Fol. Aurantior, gallic. 50, Fol. 
Eryngii 35, Fol. Scabicsae 56, Fol. Sennae alex. 75, Lapid. 
Pumieis 150, Ligni Santali rubr. 75, Radic. Bardannae 44, 
Radic. Caricis aren, 3°50, Radic. Oaryophril, 83:59, Radio. 
Chinae nod. 3:50, Radic. Eryngii 57, Radic. Foeniculi 75, 
Radic. Graminis 75, Radic, Lapathi acuti 67, Radic. Li- 

uirit. 75, Radic. Sarsaparillae 35, Semin. Foeniculi rom. 3˙50, 
— Sinapis alb. 350, Stipit. Dulcamar 75. 


Neueſte Nachrichten. 

Mancheſter, 2. November. In einer geſtern abgehaltenen 
Verſammlung von Baumwollfabrikanten und Arbeitern wurde 
eine von den Fabrikanten beantragte Herabſetzung des 
Lohnes um fünf Prozent abgelehnt; es wurde jedoch be⸗ 
ſchloſſen, die Lohnfrage einem Schiedsſpruche zu unterbreiten. 

Ran ea, 2. November. Die Gerichtsverhandlung gegen 
ſechs türkiſche Mörder, die der Mordthaten von 
Zikalaria beſchuldigt find, findet morgen öffentlich ſtatt. Zur 
Sicherung der Ruhe in Kanea gehen mehrere Kriegs ſchiffe hier 
vor Anker. Die Stadtpatroulllen werden verſtärkt. 


int stoffe 
Cheviot ee sun 
Cheviot zu Mk. 9. — in ſchwarz, braun und 


Kane a, 2 November. Die Aufſtändiſchen nahmen einen [HELL E R Plan. Anzug., rn Kammgarnſtoffe dis zu 
franzöſiſchen Soldaten gefan en, welcher den Kordon über: SCHE iDE: den feinſten Qualitäten liefere jedes Maß an Private 
ſchritten hatte. 9 MÜNTZ Groſtartige Muſterauswahl. ug 


Muſter franko gegen franko. 


Friedr. Heller Rheydt b. Aachen. Nr. 89. 


—ñññññññññ̃ — — PMPPT— —ä— — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
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Iſt Ihnen der Inhalt 8 
5 3 zu Thorn. N Verehrte Hausfrau! ee 12 7 A en 
eh Luft te — 25 Katar gs en Cel. 4 1 Heer: jo verwenden Sie zum Waſchen und Bleichen fürderhin nur noch das 
trübe. Windrichtung: N. W ö unſchüdliche, die Wäſche ſchonende mpfon’s 


enpulver. Achten Sie jedoch bitte genau, auf den Namen „Dr. 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: ahnung and die Sihufmarte „Schwan“, da minderwerthige Nach⸗ 


ahmungen angeboten werden. 


ie Wächter den Verbrechern in die Hände arbeiten. — Von d 8 N 5 lkig, Nebel, R x 
Branntweinmonopol erwartet man für das Jahr 1898 aus ben Fe 8 8 l 
— 288 r.r.rr.r̃r᷑—́ð ů ʒ ———3ßX＋EOuWU 
0000000000000000000000M | >; mm . Möbl. Zimmer ug 
1 1 Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt a VNN 2 [au vermietben. äreritraige 29, 1. 
Ganz vorzüglichen | „. langt man dur eine ds. 2; [ _ Balkonwohnung, 
| kaufmännische Ausbildung ::: mer 
r. . * * 
be ’ ® G 2 
Himbeer und Brabeersalt welche in nur 3 Monaten von Jedermann erworben werden kann. © Sur 10 Ff. n Marken orflgt ee 2 2 elegant möbl. Zimmer 
f Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Een Neschle. FE d B laß, von ſofort 
in Bitte gratis Institutsnaehriehten zu verlangen. erg er wit ie eg „Enie era en, 
r Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 3 Gmsonst ast umfang 28 g 2 
b Otto Siede, Elbing, „ in schön möhlirtes Zimmer 
2 5 Königl. behördl. konzeſſtonirte Anitalt, 3498 4 5 Wee veel en 8 in vermtehen. VBägerurape 15, l. 
% 300 @EL) Zi. Guibier, eee 8 ft die Wo 5 
— ͤ ͤ ——— Etage, 2 Stuben und nebſt Balkon,, ‚ acheſtraße 6 
Für die bevorſtehende Geſellſchaftszeit 3. an der Weichſel, alles — — ſofort Eine Wohnun Eine Wohnung, 3 Treppen, 4 Zimmer, ae Kuche, Cloſet 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften als z. verm. Louis Kaliseher. Baderſtr. 2. 941 Etage, N cher Markt, iſt von] und Waſſerl. ſofort zu vermieth. A. Lindner. 
rr nd 1 Re ES 33, I. Etage, 5 Zim- 190 1 ar a na 


perfekte Kochfrau. 


1 großer Lagerplatz 


ombergerſtra € ort 
mer, Curt Pferdeſtall ꝛc., iſt von belert zu nee bei 


ſofort zu vermiethen. 3793 J. Kurowski, Gerechteſtraſte 2. Die Balkonwohnun 


os 2 5 tr. 42. mit auch ohne Schuppen jofort zu verpamhten, A. Majewski „ 55. = = in meinem Haufe laſſe ich theilen und 
es 3520 Gründer. Conductür. 7. oh un 2 rail Möblirte Zimmer — 10 11 8 — — latte ; Sir — 

in Aufwa mädchen 1 leere ſeparate Stube ſofort zu miethen ] Waldſtr. 96 vis à vis Ulanenkaſ. v. ſof. mit Penſion von gleich zu vermiethen. e e Bu erfragen in ber ge 
wird geſucht. Neuſtädt. Markt 24, u.f geſucht. Gefl. Off. u. 4504 Exp. d. Ztg. UIzu vermiethen. Preis 44 Thaler. Fiſcherſtraßſe Nr. 7. 


Rathsapotheke, Breiteſtrapze. 


4 


enen 


Nächste Woche Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose i 3 f 30 Pi, 
200, 00 Mark, 6261 Geldgewinne, Yaurt- 30,009. 20,000, 10.000 Mark U 8. h. 


Loose à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr 29 
——— In Thorn zu haben bei Ernst Lambeck. Rathsbuchdruckerei u. Verlag der „Thorner Zeitung“, und ©. Daunen —— 2 


Bekanntmachung. de Kapelle des Inf.-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 Freitag, d. 5. d. Alts. 


Die Grundſtücke Thorn Neuſtadt Nr. 324 Abends 7 Uh 
n hr 


n e 925 ſolen dffenllih derſtegert veranstaltet in diesem E 3 f = in I 
Ä Juſtr.⸗ [I in 
eee Abonnements-Symphonie-Concerte Amfnänicher eth 
+ 


Sonnabend, 6, November er., 
Abends 8¼ Uhr 


. Winter -Vergnügen 


in den Sälen des Artushofes. 
Der Vorstand. 


Mozart-Verein. 


Die Uebungen finden in gewohnter Weiſe 
Montag, Abends 8 Ühr 
im Spiegelſaale des Artushofes ſtatt. 
Geübt wird: Gade, Erlkönige Töchter. 
Nächſtes Concert in 4 Wochen. 
Der Vorstand. 


Für die uns anläßlich der Beerdigung 
meines lieben Mannes, unſeres 
guten Vaters, Schwieger⸗ u. Groß⸗ 
vater erwieſene große und innige 


1 


Theilnahme, ſowie für die vielen 
Kranzſpenden ſagt herzlichen Dank. 85 en Nr. 325 daneben in *. wovon das erste am 25. November stattfindet 
5 riedrichſtraße a . 

Familie Piatkowski. Beide Grundftüde gehören mit Ausnahme! Das Abonnement für beide Concerte beträgt 2 Mk. Die Liste zum Ein- 

eines eingezogenen und mit zum Verkaufe | Zeichnen liegt von heute in der Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck auf. | 


kommenden Streifens ſtädtiſchen — Stork. Stabshoboist. 
— Bi erheben Same u ne e , 


landes dem unter unſerer Verwaltung ſte⸗ 


Bekanntmachung. henden St. Jacobs » Hoſpitale. Neuſtadt 

Ueber d g Nr. 324 enthält den Flächenabſchnitt 1541/238 
eber das Vermögen des Kaufmanns] mi i 9: 

mit 3,91 a und den Flächenabſchnitt 1543/236 

Alexander Kallmann zu Gulmfee|mit 54 qm. früheren Straßenlandes, Neu⸗ 

it heute Mittags 12 Uhr das ſtadt Nr. 325 desgl. die Flächenabſchnitte 


8 44 qm. es mißt alſo zuſammen Neuſtadt 

begeben e gare rene e e am e ae 
Offener Arreſt mit N pie 280 für 277 Grundſtück be⸗ 

5 trägt 13350 Mk., die für letzteres 9400 Mk. 

bis zum a Dezember 897. Die beiden Grundſtücke werden einerſeits 
Anmeldefriſt einzeln, andererſeits zuſammen ausgeboten 


bis zum 1. Dezember 1897. werden, 


Verſteigerungstermin: Sonnabend, den 


Kleidersioffe 


Glaußigerverſammlung 27. November b. 36. Bormittags 5 er e 
den 26. November 1897, |10 Abe im ä — Landwehr Er Verein. 
Vormittage 11 Uhr, Zimmer Ne. 2. ages. a r Er x x \ > ARD 

Allgemeiner Prüfungstermin fait u. Unterloritand im Gesc ener l in Wolle u. Seide 
den 17. Dezember 1897, ne a in reichhaltigster Auswahl, Haupt⸗Verſammlung 


Sonnabend, 6 November er., 
Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 


) 
Vormittags 11 Ubr, Zimmer Nr. 2. Bietangskaution: 500 Mk. für jedes einzelne 


Culmſee, den 30. October 1897. f Grundſtück. von den billigsten bis zu den 


Dunk D ſchlag behält der Magiſtrat | 
Gerichteſchrelber Fe Königlichen frei — 4 — ee 5 2 — feinsten Arten. Der zweite Vorſitzende. 
Weener de e Bienen cn Beta, een Wintzeis 
Oeffentliche Thorn, den 8. Oftober 1897. Kau aus ( 5 Leiser — . r 
Der Magiſtrat. ö . - | Rleinkinder-Bewahr-Verein. 


ee 


eitag, den 5 November cr. Polizei⸗Verordunng. Haupt = Verſammlung 


Vormittags 10 Uhr Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes Sonnabend, den 6. d. Mts., 
werden wir vor der Pfandkammer des über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März Nachmittags 5 Uhr 
hie ſigen Kgl. Landgerichts 1850 und des 5 143 des Geſetzes über die in der Anſtalt. Bacheſtraße 11. 


Jahresrechnung. — Haushaltungsplan. — 
Jahresbericht. — Vorſtandswahlen. 


45 2 Der Vorstand. 


Wiener Café, ocker. 


Sontag, 7. November: 
Erſtes großes 


allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung des 
Gemeinde ⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet: 


ee lötz & Moyer, Biergroßhandlung, 


; | Fernſprech⸗Anſchluß h Anſchluß 
We ke eee de 10, Strohbandſtraße, e e 


empfehlen 


1 Faß Wurſtſchmalz, 2 Faß 
De 2 große verſchließ⸗ 
bare Kiſten, 1 eiſernes Bett⸗ 
eſtell, 3 Paar Fenſtergar⸗ 
inen, einen Poſten Herren⸗ 
kleider, diverſes Küchenge⸗ 
ſchirr, 4 complette elektriſche 
Klingelzüge, 1 e 
verſchiedene andere egen⸗ 


nde 
oͤffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 4510 
Thorn, den 3. November 1897. 
Nitz, Gaertner. 
Gerichts vollzieher. 


5 Alles me die Plakate. 
Das Auf ſpringen auf das Ded des ab⸗ — 


) 
+ s > . Neue 
＋ʒ— en Ir ii Ea pr Ul If . Dior Traubenroſinen, 
oten. - ) Schaalmandeln, 


* 22 8 3. 
iderhandl die vorſtehend 5 
Ein Grundſtüc era e lee ee e, TO Datteln, 
in Moder 1 bis 9 Mark, im Unvermögens falle mit aus der Feigen, 
* ins 1 8 Von wem? N daft ar Aktienbrauerei Erlangen i. Bayern, vorm. Gebrüder Reiir Prünellen 
t pedition d. Ztg. 0 > - 2 8 
ET Elanbedant Thorn, Die Polizei-Berwaltung. in Gebinden, Flaſchen und Sippons. Maronen 
Vom 2b. bis einſchlleßlich 31. October er. ſind Gebinde (16 bis 55 Ltr) & Liter 40 Pf. (Wiederverkäufer billiger), für Thorn und Vororte — 
om 25. emeldet: , , —2ÄÄÄĩ9cĩ%(ł > frei ins Haus, nach auswärts frei Bahnhof Thorn; Teltower Rübchen 
ö 1 im einzelnen 20 Pf. und 18 Flaſchen für 3,00 Mk.; Paranüſſe ’ 
1. Tochter dem Schmied Ignatz Podwojski. iphons à 5 Ltr. = 2,50 Mk. >” Siphon. empfiehlt 
2. T. dem Heboift-Serg. im Inf.⸗Regt. 61 Louis 6 ald Vorzügliches Gebräu. 4 = 
Peinrich Schönfelder. 3. T. dem Poſiſchaffner ouls Grunwald, A Mazurkiewiez 
Hermann Wolff. 4. T. dem . Uhren-, Gold- und Silber- e Pram iirt S BEN EN SARER, 
Wilhelm Kuſchkowitz. 5. unehel. Tochter. 2 mit der mit der 
6. 2 = Reſtaurattur Adolf Schulz. 7. T. We „ m Staats-Medaille. Goldenen Ausstellungs-Medaille 1895. Pflaumenkreide 


dem Hoboiſt⸗Serg. im Fußart. Regi. 11 
Albert Bark. 8. . 


aller Art, 
jetzt Elisabethstr. 13015, 


gegenüber Gustav Weese. 


in anerkannt hoch- ſelbſt eingekocht empfielt 
or er feiner Qualität, auch allen Eduard Kohnert. 
Brust- und Magenkranken | q- 
. ärztlich zur Stärkung empfohlen, offerirt in 5 
Gebinden von 14 Litern an 


F. Scheeffer’s Brauerei 


4. Arbeiter Friedrich Ebel aus Weishof 
67 J. 7 M. 11 T. 5. Hauptlehrer Franz 


Pigtkowski 70 J. 25 T. 5 Wasserdichte 
en ro . et e — (Grunenberg & Riediger) 2 
1. Arbeiter Franz Jablonsti und Franziska] Rothe Pracht-Betten eg g 
Welnowski beide Mocker. 2. Arbeiter Robert mit kl. unbed. Fehlern, fo lange noch Königsberg 1. Pr., Tuchmacherstrasse No. 1— 8. 
Ewald⸗Mocker und Maria Lowitzki. 3. Arb. Vorrath iſt, gr. Ober⸗, Unterbett u. — - — . —ñ—äE— 


in garantirt guten 
Qualitäten. 


B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


Tal 127 Ait, Soteibetten 150, 
zuſ. 121% „ Bote „*. . 

Mk., 5 tsbett Am 2.— 5 D 0 
dur 2 , Bea deln , . Hauptziehung 8. Dezember d. J. 


Wilhelm Zibolowski und Barbara Grzenkowitz 
beide Danzig. 4. Arbeiter Peter Oſſimski 
und Anna Borczikowski beide Nekla, Gut. 
5. Arbeiter Emil Zieſemann⸗Boguſchau und 
Regina Filipowski⸗Melno. 6. Händler Feliz 
Bartſch mit Julianna Murawski. 7. Maurer 
Julian Kalaſinski⸗Schönſee und Franziska 
Weywer. 8. Hausmann Wladislaus Brzezinski 
und Thekla Jagodzinski⸗Pillewitz. 9. Königl. 
Regierungs⸗Aſſeſſor Otto Haſſenſtein⸗Köln 
am Rhein und Bertha Protzen. 10. Maurer 
euſt Harder und Wilhelmine Treichel 
Arn. 11. Arbeiter Frd. Treichel 
beide Olwu. RE 

g au beide Gollub. 
und Henriette um AFJoſepha 
12. Arbeiter Julius Hinz an- ; 
Gawanda beide Rohrteich. 13, Arbeiter 
Friedrich Becker und Antonie Kruszinski⸗ 
Mocker. 14. Kreischauſſee⸗Aufſeher Karl 
Klemenz⸗Pyritz und Martha Ratkowski, 
15. Maſchinenſchloſſer Theophil Nowakowski⸗ 
Bromberg und Anna Krüger. 16. Klempner⸗ 
meiſter Emil Schwandt⸗Mocker und Maria 
Kowalski. 17. Tiſchlergeſelle Emil Balzer 
und Agnes Schmidt⸗Mewe. 18. Schmied 
Johann Knodel und Martha Olſchewski⸗ 


5 Ide. 
Se liepungen. 


8 
1. Gutsbeſitzer Nabe Szezepansti⸗Heinen 
mit Iſabella Wakarecy. 2. Sergeant im 
Inf.-Regt. 21 Franz Garske mit Marianna 
Filet. 3. Baugewerksmeiſter Friedrich 
Kleintje mit Anna Großer. 4. Kaufmann 
Carl Mettner mit Wanda Ruckardt. 5. Arb. 


1 Mk. 
kostet das 
Weimar-Loos. 
Der Hauptgewinn ist werth 


50000 Mark 


Loose empfehlen — auf 10 Loose 1 Freiloos — 
Th. Lützenrath & Co, 
ERFURT. 
(Porto und Gewinnliste 
20 Pfg.) 


4 Pfd. zum Oberbett) à Pfd. 2,35 M. 

Nichtp. zahle Betrag retour, daher kein 

Riſico. Meine hochelegante illuſtrirte ER 
Preisliſte gratis. 


A. Kirschberg, Leipzig, Fu 
Pfaffendorferſtraße 5, | 


Loose 


u en Damenhein-Lotterie. — 
15 Seit rg am 12. und 13. 
ovember 1897. Preis eines Looſes 
Mk. 1,10. 
zur erger Thiergarten⸗Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich Sonnabend, den 
11 22 5 3 Zr 33 1,10 
zur Metzer is, Ee. — — — — — —— 5 
.—16. ber 1897. — ’ 3 
le , 0 In Thorn zu haben ohne Aufschlag in der Exped. d. „Thorn. Ztg. 
ur Weimar » Lotterie. — Ziehung vom 
b 2.—8. Dezember 1897. Looſe à M. 1,10 


Erste Hamburger 
fabrik für Feinwäschererei, 
Neu- u. Blanzplätterei 
und Gardinen-Spannerei 


bon 
Marie Kirszkowski, 
geb. Palm. 
Gerechteſtraße 6. 
Lieferungen für Reiſende und Hotels 
zu jeder Stunde, prompt und ſauber. 


1 


Ein Lehrling 


— 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn Maurergeſellen Er ar findet Stellung per ſofort bei 
tun Haus, ae 

Ladislaus Filipeckt mit Anna Korpac 3 Expedition . 1 Zeitung erhalten Arbeit auf den Bauten Wilhelm, — 1 iſt 5 1. Dezem⸗ A. Glückmann Kaliski. 


Mein vollpändig neu renovirtes 


Ernſt Ulrich mit . * 
ua 7. Gutsverwaller Theophil Pohl⸗ e 39. ſtadt. Meldungen bei Polier Kochinhe. der er. eventl. auch ſpäter zu vermiethen. 


it Emilie Roskowski 8. n 
Scuben benen Sarge imer & Haun. — Romann.! 
Dru und Berlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


